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OECD empfiehlt Aufnahme der Psychotherapie in die Grundversicherung 

 
Der kürzlich veröffentlichte OECD-Bericht „Psychische Gesundheit und Be-

schäftigung: Schweiz“ stützt eine der wichtigsten Forderungen der Föderati-

on der Schweizer Psychologinnen und Psychologen: Psychologische Psycho-

therapeutinnen und -therapeuten sollen künftig selbständig über die Grund-

versicherung abrechnen dürfen.  

 

Die Föderation der Schweizer Psychologinnen und Psychologen FSP hat den OECD-
Bericht „Psychische Gesundheit und Beschäftigung: Schweiz“, der am 23. Januar pu-
bliziert wurde, mit grossem Interesse zur Kenntnis genommen.  
 
Der OECD-Bericht stellt unter anderem fest, dass trotz eines grossen Angebots an 
psychiatrischen Praxen in der Schweiz der „Zugang zu psychiatrischen Dienstleistun-
gen nach wie vor ein Problem“ darstelle. So seien im Durchschnitt sieben Anrufe nötig, 
um einen Termin bei einem Psychiater oder einer Psychiaterin zu erhalten. Dement-
sprechend seien die Behandlungsraten vergleichsweise tief.  
 
Zu ähnlichen Schlüssen kam auch die „Strukturerhebung zur psychologischen Psycho-
therapie in der Schweiz 2012“, die im Auftrag der FSP vom unabhängigen Büro BASS 
durchgeführt wurde. Die BASS-Studie identifizierte Indikatoren, die auf eine Ange-
botsknappheit vor allem im durch die Grundversicherung gedeckten ambulanten Be-
reich – delegierte Psychotherapie und ambulante Psychiatrie – hinweisen. Zudem zeig-
te sie auf, dass mehr als ein Fünftel der Psychotherapien im selbstständigen Bereich 
aus finanziellen Gründen abgebrochen werden.  
 
Eine Aufnahme der psychologischen Psychotherapie in die Grundversicherung würde 
Abhilfe schaffen, zu diesem Schluss kommt auch der OECD-Bericht. Die Autoren stel-
len fest, dass psychologische Psychotherapeutinnen und -therapeuten „aufgrund 
struktureller Finanzierungsprobleme nicht genügend Patienten behandeln“ können und 
empfehlen, dass die psychologische Psychotherapie „im Rahmen der obligatorischen 
Krankenversicherung rückerstattet“ werden solle.  
 
Dokumente:  

• OECD-Bericht „Psychische Gesundheit und Beschäftigung: Schweiz“: 
www.edi.admin.ch  

• BASS-Studie „Strukturerhebung psychologische Psychotherapie in der Schweiz 
2012“: www.psychologie.ch     

 

Weitere Informationen: Philippe Vuichard, Medienstelle FSP,  
031 388 88 12, 079 743 55 56, philippe.vuichard@fsp.psychologie.ch   
 
 
Die Föderation der Schweizer Psychologinnen und Psychologen FSP wurde 1987 gegründet und ist mit rund 
7000 Einzelmitgliedern (davon über 3600 PsychotherapeutInnen) der grösste Berufsverband der Psycholo-
ginnen und Psychologen in der Schweiz. Die FSP ist eine aktive, politische und gesellschaftliche Kraft im 
Dienste der psychischen Gesundheit, der persönlichen Entwicklung und der Leistungsfähigkeit aller.  


